
den 3  dex geſetzt wurde und V wẽ

er der apf beinzichtigt wird, Urban habe
weniger auf Seite der katholiſ Vormacht Oeſterreich — Spanien) al vielmehr
auf Seiten des mit den deutſchen Proteſtanten ind den Schweden verbündeten
Frankreich geſtanden und über den Tod Guſtav Adolfs eher Trauer als Freude
geäu

22 Altchriſtliche V  unde vom obergermaniſch-rhätiſchen Limes behandelt
Karl Maria ——77 m

23 I Königsgebetbuch (wahrſcheinlich Heinrich IV.) aus dem XI. Ja  hr
hundert, mit ſeinem äußerſt lehrreichen Gehalt, Prof Dr u dres und Dr. ner

te Homiliae des Macarius Magnes, eines griechiſchen Kirchen⸗
ſchriftſtellers, bringt Pfarrer Sauer auf Grund der erhaltenen und wieder
gefundenen Fragmente mit den betreffenden Ergänzungen zUm ruck

2 Das thatkräftige Wohlwollen, welches Sixtus den eiden hoch
verdienten Männern der un Gutenbergs, Konrad Schweinheim und Arnold
Pannartz ezeugte, weist Prof. Dr. Vo Schle nach einer Supplik den
Papſt, die derſelbe durch weitgehende päpſtliche Gnadenerweiſungen berückſi

10

Wie aus dem Angeführten hervorgeht, darf ſich die Feſtſchrift eines
reichen, gewählten nha rühmen, mit welchem die vornehme Ausſtattung
Iun vollem einklang Möge ſie dazu beigetragen aben, den ampo
Santo allen, beſonders den eu  en, als eine Pflegeſtätte katholiſcher

zu laſſenWiſſenſchaft ieb und theuer erſchein
Profeſſor Dir. Johann Gföllner

22 Leo Taxils ValladismuRoman. der „Die Enthüllungen
Dr Batailles, Margiottas und Vaughans“ ber Freimaurerei
und Satanismus ritiſch beleuchtet. Von Ide nd r b EL
(1 Gruber

Erſter Theil: Einleitung. Dr Bataille, der Diable U
RINX Sièecle und die Revue Mensuelle. 120. 180 Berlin
1897 Verlag der Germania. Preis 1.80 1.08

Zweiter Theil: Domenico Margiotta und ſeine „Ent
hüllungen“ ber „Palladismus“ und Freimaurerei. 120 268 Ebenda
Preis 2.50 1.5  —

23) Aberglaube und Unglaube bei den Anhängern des lutheriſchen
bezw reformierten Bekenntniſſes. Einige loſſen zur kirchenpolitiſchen Aus
ſchlachtung des Vaughan⸗Schwindels durch den Superintendenten Gallwitz
in Sigmaringen. Von Hildebrand Gerber Gruber 9.0
12⁰ 45 Verlag der Germania, Berlin — 1

eit dem Oſtermontage 1897 iſt 2* für alle Welt eine ausge⸗
machte Thatſache, daſs In den Bataille⸗Margiotta-⸗Vaughan'ſchen „Ent⸗
üllungen“ eine der raffinierteſten literariſchen Betrügereien vorliegt, we
ſich denken läſst C Taxils eigenes, mit cyniſcher Schamloſigkeit In der
Salle de 1 Société géographique In Paris abgelegtes Geſtändnis hat
den Blindeſten die ugen öllig geöffnet. Für das deutſche ublicum edurfte
eS Gottlob dieſes Geſtändniſſes nich mehr, für dieſes var der Schwindler
längſt entlarvt, und der ihm die ſcheinheilige ASte vom Geſichte geriſſen
und zu einer Zeit, weite, leider auch hohe kirchliche Kreiſe den
eifrigen „Convertiten“ Vertrauen ſchenkten, E8 war der Verfaſſer obiger
Schriften, der eutſche Jeſuit Gruber. Durch ſeine Artikel un der „Köl⸗

2
niſchen Volkszeitung“ und der „Germania“ wurde die katholiſche Welt
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allarmiert, ſo daſs der päter zuſammentretende Congreſs In Trient zUum
großen Theile dem franzöſiſchen Komödianten ern ſichtliches Miſstrauen
entgegenbrachte, 10 die völlige Aufdeckung des Schwindels anbahnen onnte.
Dafür muſste ſich Gruber von Taxil ins Irrenhaus chicken laſſen, an
aber dort ſoviel uße, daſs die vollſtändige actenmäßige Darſtellung
dieſes frechen Schwindelgeſchäftes verſuchen konnte. Zwei Bändchen liegen uns
bereits vor, beide noch vor ——  —7 Selbſtentlarvung fertiggeſtellt das erſte
auch vorher gedruckt), das dritte U  1  ber „Miſs aughan“ iſt In I  *
geſtellt. Das Reſulta der vorliegenden Bändchen iſt eine derartige Ent
larvung des Betrügers, daſs dieſer ſich die Farce der Selbſtenthüllung
füglich hätte erſparen können.

In der Einleitung des erſten Theiles 9—35 orientiert Gruber
ÜUber die un Betracht kommende Literatur, deren Verbreitung und Kritik vor
1892. wobei au Taxils Perſonalien behandelt werden Sodann ird uns
der „Ehrenkatholik“ Dr. Hacks vorgeſtellt, eine curioſe Erſcheinung VollſtändigerVerächter jeglicher Religion, beſonders aber der katholiſchen, wie ſein Buch „Le
geste“ es offen ezeugt, gelingt 8 ihm durch Taxil, als Dr Bataille den
Diable AN XILIX Siecle herauszugeben und das Vertrauen eines Theilesdes franzöſiſchen Clerus gewinnen. eU wei Gruber nach, daſs dieſesWerk der auptſache nach der Feder Taxils entſtammt, der damit „einige tauſendSchwachköpfe 3zUm Beſten halten“ wollte Was enthält es 7 •7*  lle angeblichenFormen des angeblichen Satanismus“ mn Unſerer Zeit, von den gewöhnlichenErſcheinungen der Suggeſtion bis 3u den haarſträubendſten Paroxismen der
Beſeſſenheit, für den religiöſen Gaumen gewürzt durch einige Heiligengeſchichtenoder Excurſe über fromme Myſtik Trotzdem ogleich warnende Stimmen (LaVerité, Le Monde) aut wurden, fand dieſes bunte Sammelſurium dennochgroße Verbreitung, umſomehr, als auch rieſter, Ordensmänner, 10 Biſchöfeſeine Empfehlung und Vertheidigung übernahmen. Dieſer Erfolg ermuthigte das
Betrügerconſortium, das einträgliche Geſchäft m der „Revue mensuelle“ (ſeitfortzuführen und 3u erweitern. Aus dem trüben Bache ird nun ein ſchlammigerUuſs, der uimmer weitere Kreiſe in Mitleidenſchaft zie „Eine allgemeine Unter  E
ſuchung über den Diabolismus und die Umtriebe der antichriſtlichen Secten“
ſollte eröffnet werden, der Teufel in der heiligen Schrift und mn den Vätern,
der Teufel n der Seelſorge und m den Miſſionen, der Teufel m der Frermaurerei und Ium Leben der eiligen, mn der Literatur und In der Politik iſt
zur Debatte geſtellt, edermann hat das Wort. Und man meldet ich zUum Worte,Laien, Prieſter, Ordensleute, Biſchöfe, der Wortführer aber iſt „Bataille,“ der
jene nur aL  5. Reclame für ſeine abenteuerlichen Phantaſiegebilde benützt. D  e
Geſammtwirkung konnte keine andere ſein, als „den Glauben das Ueber
natürliche, den ſie angeblich fördern ſollte, 3u zerſtören,“ weshalb ſie „eine Oom
religiöſen Standpunkt durchaus verwerfliche Publication“ iſt Zum SchluſſeLi Gruber noch den ru der römiſchen „Commiſſion“ m en Taxilsund deſſen uſtgriffe, ſich rehabilitieren.

II Die geſteigerte Nachfrage, 1. einige Andeutungen 3  ber den Groß
meiſter Adriano Lemmi In der Revue hervorriefen, verſprachen guten
Profit und axi erſtan ſeinen ortheil; ſo ard denn als Vertreter
dieſes Triike. ern neuer gen aufgenommen, ern angebli bekehrter Hoch
gradfreimaurer und „palladiſtiſcher“ Großwürdenträger, Domenico Margiotta.Wenn man axi nich lauben wollte, der bekanntlich nur ſieben Monate
einer Loge angehörte und über den „Lehrling“ nicht hinauskam, ieſem
„Souveränen General⸗Groß⸗Inſpector Souveränen Ordensfürſten
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muſste man Vertrauen chenken Gruber beſchäftigt ſich mit
Margiottas „Enthüllungen“ IR zweiten änd

Ueber die Perſon Margiottas geht ſein Urtheil dahin, daſs derſelbe, ah
geſehen von offenbar falſchen Titeln, edenfalls jenen beiden Logenverbänden nicht
angehört hat, welche allein ihm das Recht geben würden, auf Grund „perſönlicher
Erinnerungen“ über Lemmi und die italieniſchen Logen Enthüllungen 3 machen,
nämlich dem Großorient oder dem Suprème Conseil in Rom; ſeine „Bekehrung“
von Bataille⸗Taxil mit pomphafter Reelame vorauspoſaunt und begleitet, räg
alle Zeichen der Unglaubwürdigkeit ſich jedenfalls er ETL ausgezeichnet,
ſie zu eld machen (vgl. 39— 42)

Seine Enthüllungen in ſeinen beiden Publicationen (Adriano Lemmi und
Le Palladisme) ühren Taxils Lügenbau noch EeL empor; die Centralleitung
der Weltfreimaurerei mit Lemmi als Freimaurerpapſt an der Spitze, die palla⸗

Teufelsverehrung in der Loge, brin man ˙ nebenbei die Einrichtungen
der Kirche parodieren konnte, die Frauenlogen und Einleitung des Vaughan⸗
ſchwindels boten em prächtiges Material, deſſen Verarbeitung überdies durch
Taxils kräftige Mitwirkung erleichtert wurde Gruber ſchildert nun die enthuſiaſtiſche,
gläubige Aufnahme, die Margiotta zuma mit ſeinem „Adriano Lemmi“ in Italien,
Frankreich, Belgien fand; trug das Buch doch die Empfehlung von vier franzöſi⸗
chen Biſchöfen und eine (allerdings miſsbrau

e) Segensertheilung des heiligen
Vaters der nter en erken der Schwindelfirma Taxil hat

größte Aufſehen erregt, obgleich „es nichts anderes iſt, als eine auf⸗
geputzte Zuſammenſtellung von großentheils gefälſchten Doeumenten, welche ereits
M VUGSE zu le war ferner von theilweiſe ebenfalls verdächtigen
Citaten aus Roſens Werken und endlich einigen Brocken aus der eſchi
der italieniſchen Revolution, denen mi freier Erdichtung NI banditenhaftes
Colorit gegeben wird“ 128) Zahlreiche Proteſte der Logen vermehrten nur
den Ruf des Gruber ergreift die Gelegenheit, die Aufſtellungen Margiottas
betreffs der Centralleitung der Freimaurer, betreffs des Diebſtahls Lemmis,
des Satantempels Iim PalazZ0 Borghese, des Teufelscultus überhaupt und ins⸗
beſondere im Falle der „Hoſtienſchänderin“ Lucie Claraz 3u unterſuchen und
das Reſultat? lles theils offenbar erlogen, theils Unbewieſen. Endlich (V
Gruber die Preſsfehde des Schwindlerconſortiums mit Goblet d'Alviella, die recht
greifbar die Gewandtheit und Unverſchämtheit von Taxil⸗Margiotta darlegt und
wei unwürdige Inſinuationen Findels mit aller Entſchiedenhei uru C

den Schaden kennzeichnet, welche die Antifreimaurer⸗Bewegung durch dieſe
Myſtificationen erleidet. Den Uſs bildet eine Beſprechung der angeblichen
Freimaurerlo und orientierende Bemerkungen über die eutſche Ausgabe der
„Dreipunkte⸗ rüder.“

Vor allem nüſſen tr dem Verfaſſer das Zeugnis geben, daſs
ſeiner Deviſe „Die ahrhei üher alles!“ treu geblieben, eS auch
ſein Beſtreben war, „die In den Schwindel mehr oder minder als er
hineingezogenen Perſönlichkeiten mit möglichſter Schonung zu behandeln.“
Qbet hat ETL ſich ſeine Aufgabe nicht El gemacht Seit Jahren als
bewährter Kenner der einſchlägigen Literatur bekannt, ELr Uns trotz⸗
em nur ſelten ſein Urtheil, vielmehr aſt immer nur die untrügliche
Sprache der Documente und Thatſachen hören. Das bringt nun biele Citate
mit ſich, iſt ohne Verweiſungen nich zu ermöglichen, was die Lectüre ehen
nicht angenehm geſtaltet; allein ehen wir das Abgerundete der Form
der erſchöpfenden Vollſtändigkeit und Verläſslichkeit In der Orientierung in
einer derartigen Publication 9

Qꝗ

eder &

eſer ſu Grubers Endurtheil unterſchreiben: „Keinesfalls
darf Axi für irgendwelche Behauptung als „Autorität“ angerufen werden
Ueber dieſe lebende El  e. dieſenu von Niedertracht, dieſen moraliſchen
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Unrath muſs ein Tuch geworfen werden, damit ſein Anblick und die Erinnerungdaran nicht weiter den kel und ſcheu anſtändiger Menſchen errege“ (S. 265)Man emerke aber, daſs auch andere Autoren infolgedeſſen ni Vertrauen
verdienen; Conſtatier Gruber, daſs Msgr. Meurin (Ld Franc-Maçonnerie 7

Synagogue de Satan auf Ricoux' Schultern ſteht, etzterer auf TaxilsSchultern — Auch Paul Roſen iſt infolge gelegentlicher Fälſchungennicht oder nur mnm beſchränktem Maße verwendbar Was Wunder,die Landshuter Katholikenverſammlung beſchloſs, möge V der Bekämpfungder Freimaurerei in Deutſchland ganz von den romaniſchen Völkern abſehen und
ſe Unter en deutſchen Autoren nuLl Publieationen von Freimaurern als U.  —
bedenkliche Q  Uellen enützen!

IIIL Die dritte der obgenannten Schriften kennzeichnet 3  m Titel
genügend ihren Inhalt Einem der „freiſinnigſten“ und berufenſten Ver⸗
treter des Proteſtantismus, dem der „Aberglauben“ der Katholiken in den
Taxil'ſchen Schwindeleien Anlaſs gibt, 3u verlangen, daſs von paritä⸗
tiſcher Behandlung der chriſtlichen Confeſſionen uIn Deutſch⸗
an nicht mehr die ede ſein könne, hält Gruber ein Spiegelbild
des Unglaubens und Aberglaubens im eigenen aQuſe 30o/ die ugen, damit ,,YmweETL „Beſcheidenheit“ lerne. Motive hiezu indet der Herr Superintendent
ſpeciell In den Ausführungen über das Reformationszeitalter übergenug.

ech hält Gruber dem Herrn Gallwitz vor „Gallwitz hat elbſt
dieſer Entlarvung des „abergläubiſchen“ Vaughanſchwindels nicht das

Geringſte beigetragen.“ Das Wort le ſich auch auf katholiſche Autoren
anwenden, E. von dieſen gewiſs bedauernswerten Betrügereien Anlaſs
5 einer recht weitgehenden Kritik kirchlicher Einrichtungen9aben
Dem erſaſſer vorliegender hriften aber anken wir für ſeinen wachſamen
Eifer und ünſchen recht baldige Vollendung der 1  her „Miſs aughan“ ... ...RCEbG&c'CCRC .handelnden Schrift zur genauen Feſtſtellung des Sachverhaltes.

Ie: in Böhmen. Dr. arl Hilg Ne XY, Convictsdirector.
24 Regensburg Kunſtgeſchichte um Grundriſs on Anton

eber Mit Abbildungen. kr Regeusburg 1898
ruck und Verlag von Habbel.

Regensburg iſt eine intereſſante Donauſtadt. H  ier eſaßen hereits
die Römer ein feſtes Standlager und es haben ſich von dieſem noch Reſte
rhalten. Sie irg aber auch erühmte Bauwerke aus aſt allen chriſtlichen
Stilperioden. Eine Beſichtigung derſelben und ſonſtiger Alterthums⸗ and
Kunſtſchätze iſt aher ehr inſtructiv. Wer aher leſe altehrwürdige Cultus
und Kunſtſtätte zu beſuchen geden oder 8 ereits gethan hat, oder eS oh „.t‚nerr
thun möchte, aber nicht kann, der greife nur nach obigem flotten und reich
illuſtrierten Werke

Wie um Fluge ird der erſte auf alle. aufmerkſam gemacht, was ſich
unbedingt anſehen muſs, der andere an das erinnert, was mi Ehrfurcht
angeſchaut hat und der dritte ird auch nicht leer ausgehen und doch einigen
Kunſtgenuſs haben, indem ihm die wichtigſten Objecte, wie der majeſtätiſche Dom,
die zierliche Wolfgangs⸗Krypta, das ungemein reichgezierte Portal der Schotten
kirche St ũ  W.  akob oder das prunkvolle Innere der alten Kapelle und dgl wenig⸗
en m gelungenen Abbildungen gezeigt wird; der ſuceinkte Text läſst ihn ſtaunen
über die chwere Menge der ſonſtigen Sehenswürdigkeiten dieſer kunſtreichen

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1899. 61


